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Vergewisserung,  
Blick in die Zukunft,  
Be-Gründung

Dieses Papier ist eine Arbeitsgrundlage 
für pastorale Überlegungen des Zukunfts-
ausschusses. Ziel ist die Erarbeitung von 
Optionen für ein Immobilienkonzept, die 
den Leitungsgremien in der Seelsorgeein-
heit/GKG zur Beratung und Entscheidung 
vorgelegt werden.
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Vergewisserung

Bei den Überlegungen zu den Pastoralen 
Grundlagen und der Vision einer Kirche 
der Zukunft kann in vielen Seelsorgeein-
heiten auf bereits Erarbeitetem aufgebaut 
werden:

	∙ Ergebnisse des diözesanen Prozes-
ses „Kirche am Ort – Kirche an vielen Orten gestalten“ (2015-2020)1 – 
Abschlussbericht der Seelsorgeeinheit

	∙ Pastoralbericht der letzten Pastoralvisitation und/oder wichtiger Aspek-
te aus dem Visitationsgespräch 

	∙ Andere Vereinbarungen innerhalb der Seelsorgeeinheit
	∙ …

Der Zukunftsausschuss vergewissert sich in einem ersten Schritt dieser Grund-
lagen, indem er sie sichtet und sie sich ggf. erläutern lässt.

Blick in die Zukunft
Die aktuellen Herausforderungen in Kirche und Gesellschaft prägen den Blick 
in die Zukunft: 
Ein einfaches „Weiter wie bisher“ genügt deshalb nicht, gleichzeitig gilt es 
auch, Bewährtes und Wertvolles zu bewahren.
Kirchenentwicklung ist eine beständige Aufgabe für die Kirche am Ort2. 
Drei Grundlagen sollen den Blick in die Zukunft in unserer Diözese und des-
halb auch in der jeweiligen Kirche am Ort leiten:

1 Dieser Prozess wurde mehrfach ausgewertet: Dokumentation der Auswertungen hier.
2 �Interessant zum Thema: Kurs „Kirchenentwicklung geht weiter“, Lernplattform der Diözese 

www.lernplattform-drs.de.

1. Leitbild einer diakonischen und missionarischen Kirche

Dieses Leitbild hat unser ehemaliger Bischof Dr. Gebhard Fürst so beschrieben3:
Meine Vision ist eine Kirche, in deren Gemeinschaft die Sinnsuchenden Sinn fin-
den, die Verängstigten und Verunsicherten wieder Mut und Hoffnung schöpfen, 
die religiöse Sehnsucht Erfüllung findet. 
Meine Vision ist eine Kirche, die sich ‚insbesondere‘ der ‚Armen und Bedrängten 
aller Art‘ (GS 1,1) annimmt, eine diakonisch-caritative Kirche, die zu den Men-
schen geht und ihnen beisteht, wo sie des Beistands bedürfen, eine Kirche, die 
heilend wirkt, wo Menschen verletzt und gedemütigt werden.
Das Evangelium ist lebendig. Viele Menschen verwirklichen es in ihrem Alltag, 
viele Menschen sehnen sich nach seiner Zusage. Als Kirche sind wir gesandt, das 
Evangelium zu verkünden, indem wir es mit den Menschen und in ihren Lebenssi-
tuationen entdecken4.

2. Zehn Orientierungen der Kirchenentwicklung5 

Zehn Orientierungen entfalten das Leitbild einer diakonisch-missionarischen Kirche:
1.	 Jesus Christus versammelt und sendet.
2.	Wir sind eine Kirche, in der das Evangelium entdeckt, gelebt und ver-

kündet wird. 
3.	Haltungen prägen christliches und kirchliches Leben.
4.	Kirche lebt an vielen verschiedenen Orten.
5.	Kirchliche Orte beziehen sich auf den sozialen Raum.
6.	Wir vernetzen uns.
7.	Hauptamtlich und ehrenamtlich Engagierte ermöglichen Christsein.

3 Vgl. Arbeitshilfe Kirche am Ort, Rottenburg 2015.	
4 Vgl. Arbeitshilfe Kirche am Ort, Rottenburg 2015.	
5 �Die zehn Orientierungen der Kirchenentwicklung sind Ergebnis des diözesanen Entwicklungsprozesses 

„Kirche am Ort – Kirche an vielen Orten gestalten“. Die zehn Orientierungen führen die Diözese Rotten-
burg-Stuttgart an vielen Orten in die Zukunft. Sie entfalten die Vision einer diakonischen und missio-
narischen Kirche. Sie intendieren wirkliche Veränderung, indem sich Kirche auf die Welt einlässt und 
Evangelium und Existenz wechselseitig füreinander erschließt. 
Schwerpunkte und Orientierungen wurden von Bischof Dr. Gebhard Fürst im Mai 2022 nach Beschluss im 
Diözesanrat in Kraft gesetzt. Weitere Informationen hier.	

https://www.an-vielen-orten.de/zukunftsforum.html
http://www.lernplattform-drs.de
https://www.an-vielen-orten.de
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8.	Partizipation ist Grundprinzip und Gestaltungsprinzip der Diözese Rot-
tenburg-Stuttgart.

9.	Gottes Geist gibt uns Energie, mutig und innovativ zu sein. 
10.	 Wir ermutigen, in den unterschiedlichen Medien vom Glauben zu erzählen.

3. Vier Schwerpunkte der Kirchenentwicklung6 

Vier Schwerpunkte setzen das Leitbild und die Orientierungen um: 
	∙ ��Schwerpunkt 1 

Der einzelne Mensch, sein Leben und sein Glauben stehen im Mittel-
punkt kirchlichen Handelns. 

	∙ �Schwerpunkt 2 
Engagemententwicklung und eine zeitgemäße Ehrenamtskultur sind 
grundlegend für eine partizipative Kirche.

	∙ �Schwerpunkt 3 
In ihrem pastoralen und diakonischen Handeln vernetzen sich kirchliche 
Orte untereinander und mit gesellschaftlichen Partnern im Dienst des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts in sozialen Räumen. 

	∙ �Schwerpunkt 4 
Damit Kirchenentwicklung wirksam werden kann, wird mit den drei 
inhaltlichen Schwerpunkten eine strategische Personal- und Organisa-
tionsentwicklung verbunden.

6 �Damit Kirchenentwicklung weitergehen kann, setzt die Diözese Rottenburg-Stuttgart in den kommenden 
Jahren vier Schwerpunkte. Diese Schwerpunkte sind Hebel für den Kulturwandel zu einer diakonischen 
und missionarischen Kirche an vielen Orten. 
Die Schwerpunkte greifen die Wachstums- und Entwicklungsfelder auf, die in der Auswertung des Ent-
wicklungsweges „Kirche am Ort – Kirche an vielen Orten gestalten“ identifiziert wurden: Schwerpunkte 
und Orientierungen wurden von Bischof Dr. Gebhard Fürst im Mai 2022 nach Beschluss im Diözesanrat in 
Kraft gesetzt. Weitere Informationen hier. 
Wenn Sie sich inhaltlich intensiver mit den Schwerpunkten befassen wollen, finden Sie hier Bausteine 
https://www.an-vielen-orten.de/geht-weiter.html

	

https://www.an-vielen-orten.de/
https://www.an-vielen-orten.de/geht-weiter.html
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grundlegend für eine partizipative Kirche.
Wie können Charismen und Talente zur Entfaltung kommen? 
Was brauchen Menschen für ihr Engagement? 

	∙ In ihrem pastoralen und diakonischen Handeln vernetzen sich kirchliche 
Orte untereinander und mit gesellschaftlichen Partnern im Dienst des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts in sozialen Räumen.
Wer könnten unsere Partner sein?
Wer kann Gebäudelasten mit uns teilen?
Was bedeutet „Gastgeber sein“ und Räume mit anderen zu teilen 
oder auch selbst „zu Gast sein“ in den Räumen anderer? 

Eine Kirche im Jahr 2030+ wird...

… diakonisch und missionarisch in die Gesellschaft hinein 
wirken – oder sie wird nicht mehr sein als eine kleine Gruppe 
unter vielen.

… aus der Kraft des Evangeliums leben – oder sie wird nicht 
mehr sein als ein Wohlfahrtsverband unter vielen.

… ganz klar die Priorität auf Menschen setzen statt auf Gebäu-
de – oder sie wird zu einem steinernen Museum.

… ihre Ressourcen an das Engagement von Menschen knüpfen 
– oder sie wird nur noch aus einem Kreis von Spezialisten und 
Funktionären bestehen.

Zitat: Erzbistum Paderborn  (Hrsg.) Zielbild 2030+ Dem Glauben Zukunft 

geben, Trainingsbuch, Stand 2022, S. 9

Pastorale Be-Gründung eines Immobilien-
konzeptes in drei Schritten

Ausgehend von den genannten drei Grundlagen können folgende Fragestel-
lungen hilfreich sein:

1. �Anwendung der Grundlagen auf die eigenen Situation

Diakonische und missionarische Kirche

	∙ Wir orientieren uns an den Bedürfnissen und den Lebens-Orten der 
Menschen.
Welche nehmen wir in unserem Sozialraum und in unserer Seelsorge-
einheit wahr?
Welche Menschen brauchen Raum?
Was bedeutet das für unser pastorales Handeln? 

Orientierungen
	∙ 2 und 4 Wir sind eine Kirche, in der das Evangelium entdeckt, gelebt 

und verkündet wird. Kirche lebt an vielen verschiedenen Orten.
Welche Orte sind für uns als Seelsorgeeinheit und in unserem Sozialraum 
besonders wichtig?

	∙ 5 und 6 Wir vernetzen uns im Sozialraum.
Welche Akteure sind in unserem Raum wichtig und potentielle Partner?

	∙ 9 Gottes Geist gibt uns Energie, mutig und innovativ zu sein
Welche neuen Ideen könnten das sein?
Wo entdecken wir mutige Experimente?
Was wollen wir beenden? Was müssen wir lassen?

Schwerpunkte
	∙ Der einzelne Mensch, sein Leben und sein Glauben stehen im Mittel-

punkt kirchlichen Handelns. 
Ein personales Angebot braucht auch geschützte Räume – wo gibt es diese 
in unserer Seelsorgeeinheit? 
Welche Menschen nehmen wir wahr und welche nicht? 

	∙ Engagemententwicklung und eine zeitgemäße Ehrenamtskultur sind 
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„Mal angenommen…“ – ein Blick in die Zukunft

Mal angenommen, wir setzen unsere Überlegungen und Erkenntnisse in die 
Tat um.

Wozu sind wir dann 2030 Kirche in diesem Sozialraum?
Was ist unser Auftrag?
Welche drei Ideen konkretisieren wir (inklusive Realitätscheck)?

Und Jetzt konkret – Blick auf die Gebäude

Brauchen wir Gebäude und Räume, um so Kirche sein zu können? Oder 
geht es auch anders?
Passen unsere Gebäude7 ,um so Kirche sein zu können? 

Optionen 
Als Zukunftsausschuss sehen wir aufgrund unserer Überlegungen folgende 
Optionen für unsere Seelsorgeeinheit/GKG, die wir zur Beratung vorlegen:

7 �Verwenden Sie hierzu das Tool „Pastorale Bewertung kirchlicher Gebäude“ 
https://raeume-kirche-zukunft.drs.de/	

Goldene Regel der Nachhaltigkeit: 

Teile, was teilbar ist. Entbehre, was entbehrlich ist. 
Denke neu, was neu denkbar ist.

- https://raeume-kirche-zukunft.drs.de/

